Karlsruhe, 09.02.2006

Bericht über die Belgian Ladies Open 2006

Dieses Wochenende stand unter einem guten Stern, denn beim Internationalen Turnier in Arlon (Belgien) erkämpften sich die Sportlerinnen aus Baden Württemberg, bei den Juniorinnen und bei den Frauen insgesamt 6 Medaillen. Es gab einmal Gold, einmal Silber und viermal Bronze. Den ersten Platz erkämpfte sich Hannah Brück im Finale bis 52 Kilogramm gegen die Internationale Deutsche Juniorenmeisterin von 2005 Romy Tarangul. Ebenfalls ins Finale schaffte es Esther Drotler (bis 57 kg), doch konnte sie das Finale gegen Viola Wächter aufgrund einer im Halbfinale zugezogenen Verletzung nicht bestreiten. Dritte Plätze belegten Laura Mack (bis 57 kg), Sabrina Gehrmann (bis 78 Kilogramm) und Angelique Heiny (über 78 kg). Am Sonntag wurden die Entscheidungen bei den Frauen ausgekämpft. Hier gab es ebenfalls eine Bronzemedaille in der Kategorie bis 48 Kilogramm für Severine Pesch vom TuS Neureuth.

Hannah Brück konnte dieses Mal den Spieß gegen ihre direkte Konkurrentin Romy Tarangul vom JC 90 Frankfurt/ Oder umdrehen. Ging die letzte Partie im Finale beim internationalen Turnier in Mannheim Ende letzten Jahres noch gegen Brück aus,  so konnte sie auch im siebenten und letzten Kampf in der Gewichtsklasse bis 52 Kilogramm ebenfalls siegreich von der Matte gehen. In der Gewichtsklasse bis 57 Kilogramm waren mit Esther Drotler (VfL Sindelfingen), Nadine Leinweber (KSV Esslingen), Hanna Sanders (KSV Esslingen) und Laura Mack (KSV Esslingen) insgesamt vier Baden-Württembergerinnen am Start.

Hätte man Esther Drotler vor dem Wettkampf gesagt, sie würde die Silbermedaille erringen, hätte dies mancher skeptisch beäugt, da sie ihr erstes großes Turnier in der neuen Gewichtsklasse (bis 57 kg) bestritt. Doch Esther Drotler belehrte die Skeptiker und zeigte eine starke Leistung, die am Ende mit Silber belohnt wurde. Leider konnte sie das Finale gegen Viola Wächter nicht bestreiten, da sie sich gegen Katja Rossdeutscher vom JC Leipzig im Halbfinale eine Verletzung am Knie zuzog.

Eine der drei Bronzemedaillen ging an Laura Mack, mit 15 Jahren eine der jüngsten im Teilnehmerfeld, die eine reife Leistung zeigte und am Ende mit einer Bronzemedaille überraschte. Auf ihrem Weg zu Bronze schlug sie ihre Vereinskameradin vom KSV Esslingen Nadine Leinweber, die an diesem Wochenende nicht an ihre Leistung von der IDEM u20 im letzten Jahr anknüpfen konnte, wo sie den zweiten Platz belegte. Ihr blieb am Ende nur Platz sieben.

In den oberen Gewichtsklassen konnte Baden-Württemberg ebenfalls zwei starke Athletinnen ins Feld führen. So ging Sabrina Gehrmann bis 78 Kilogramm an den Start. Sie gewann ihre Vorrundenkämpfe souverän, musste sich aber im ersten Kampf der Hauptrunde gegen Luise Malzahn vom SV Halle nach langer Führung (2 mittlere Wertungen) am Ende mit Ippon für einen schnell eingedrehten Hüftwurf geschlagen geben. Sie holte sich schließlich im Kampf um Platz drei gegen die Berlinerin Swantje Valenta verdient Bronze. In der Gewichtsklasse über 78 Kilogramm erreichte Angélique Heiny vom JC Freiburg ebenfalls den dritten Platz. Sie unterlag nur Janina Waldhausen und Beatrice Rietz, doch zeigte sich, dass in der neuen Gewichtsklasse  noch athletische Nachteile bestehen, die bis zum Beginn der Meisterschaftsrunde abgestellt werden müssen.

Leider ohne Medaille blieben Annamarie Werner und Katharina Waldoch in der Kategorie bis 63 Kilogramm. Dabei wäre auch hier für beide Edelmetall erreichbar gewesen. Eine Disqualifikation für Annemarie Werner, aufgrund einer widersprüchlichen Kampfrichterentscheidung für einen nicht regelkonform angesetzten Hebel, bedeutete das vorzeitige Ausscheiden aus dem Turnier. Bis dahin ungeschlagen in ihrem Pool, musste sie sich nach der ausgesprochenen Disqualifikation vorzeitig aus dem Turnier verabschieden. 

Stephanie Panitz und Hanna Sanders konnten bei der Vergabe der Medaillen in ihren Gewichtsklassen leider kein Wörtchen mitsprechen, doch zeigten auch sie durch ihr beherztes Auftreten, dass bei der bevorstehenden nationalen Meisterschaftsrunde in der Altersklasse Frauen unter 20 Jahren mit ihnen gerechnet werden muss.

Am Sonntag waren die Frauen an der Reihe. Mit Bianca Schuhmayer und Severine Pesch (Drittplazierte des Vorjahres bis 48 kg) hatte Baden-Württemberg zwei erfahrene Athletinnen am Start. Auch einige Juniorinnen nutzten die Möglichkeit schon einmal bei den Frauen hineinzuschnuppern und teilweise sogar mitzumischen. Darunter waren Stephanie Panitz (48 kg), Nadine Leinweber (57 kg), Hanna Sanders (57 kg) und Annemarie Werner (63 kg).

Severine Pesch startete in einem sehr stark besetzten Pool. So war die Drittplatzierte des Vorjahres bei den u23 Europameisterschaften, Leen Dom, die einzige Vorrundenniederlage aufgrund eines tief angesetzten Schulterrades, für das es einen Wazari gab. Im zweiten Kampf gegen die Niederländerin Janny van der Meer sah es bis kurz vor Schluss so aus, als würde die Karlsruherin mit Yuko verlieren, doch sie behielt ihre Nerven und konnte mit einem Te-Guruma die Sieg bringende Wertung (Wazari) erzielen. Ebenfalls mit einem gewonnenen und einem verlorenen Kampf konnte sich Stephanie Panitz vom KSV Esslingen als Zweitplazierte in ihrem Pool durchsetzen. Doch bedeutete dies, das direkte Aufeinandertreffen von Pesch gegen Panitz in der ersten Begegnung der Hauptrunde. Hier konnte sich Severine Pesch klar mit Ippon für einen Armhebel durchsetzen. Nach einem schnellen Sieg gegen die Französin Cecil Mas mit Ippon für eine Te-Guruma, traf sie auf Julia Kriesten. Gegen ihre deutsche Konkurrentin bedeutete eine in der Anfangsphase der Begegnung abgegebene mittlere Wertung den Kampf entscheidenden Vorteil, den sie bis zum Ende der Kampfzeit nicht mehr aufholen konnte. Damit kam es zum Einzug in die Trostrunde und dem Kampf um die Bronzemedaille, die sie sich am Ende verdient gegen die Amerikanerin Jaennette Rodriguez erkämpfte. Aufgrund zweier Niederlagen schied Bianca Schuhmayer leider schon in  der Vorrunde aus. Hanna Sandes (bis 57 kg) und Annemarie Werner (bis 63 kg) zeigten ein couragiertes Auftreten bei den „Großen“. Hanna Sanders kam, mit zwei gewonnenen Kämpfen und zwei äußerst knapp verlorenen Kämpfen (jeweils mit einer Yuko-Wertung) sehr gut zu recht und zeigte, dass der Abstand zu den Frauen nicht mehr groß ist. Annemarie Werner musste an diesem Tag noch Lehrgeld zahlen, und schied nach zwei verlorenen Vorrundenkämpfen aus.

Mit diesem breiten guten bis sehr guten Ergebnis waren die Landestrainer János Bölcskei und Ralf Heiler sichtlich zufrieden. Nun gilt es mit diesem positiven Ausblick auf die kommende Deutsche Meisterschaft in der Altersklasse Frauen unter 20 Jahren Mitte März die derzeitige Form zu konservieren und weiter auszubauen, damit ein ähnlich gutes Abschneiden bei der Deutschen Meisterschaft erzielt werden kann.
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